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Revolutioniire Krise und nationale 5el bs tilnd inke i tsbes t re-

bungen iıı östlichen },litte leurooa in der zeit der russi-
schen Revolutionen

Die russischen Revolutionen ıvirkten als organlsehe

Bestandteile der sieh zuspitzenden europöischen bzw.

os tmit teleuropiiis chen revolutionören Krise

auf das Leben der Völker },litteleuropas zu

eineıo Zeitpunkt ein, in dem die Erbitterung; i-iber den

]fuieg, die entfesselten gesellschaftliehen und natio-

nalen Leidenschaften auch in diesem Raum, der unter

den Lesten des Krieges besonders gelit ien hatte, bis

zur Explosion gespannt s ind.

In Wirklichkeit war es nur ıaehr gelungen, das

politische Gleichgewi.eht mit der lJachricht der vorübeı-

geiıenden milltörischen Erfolge und der iiliederlrıge bzw,

des Zusaınmenbruches des für den grö3ten Feind gehılte-

nea /bzxı. dazu erklörten/ Zareateiches aufrechtzu-

erhal ten .

Dies fühlten auch die bedeutendsten politiker

Jener Zeit, iloch ist zuıı Tell auch damit zu erklüren,

da3 z. B. Graf Czernin, der österre ichis ch-ungpris che

Au3enınlnister, die Reise tler Delegati-on der österreichi-
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gch6n und ungarischen Sozlaldenokraten zur Stockho]_ııer

Konferenz unterstützte.'''
Dle Krise bedrohte in erster T,lnie die VieJ.-

nationalitdtenstrukturen von seiten der Bewegungen

der Nationglltdten. Davon zeugt auch jene lebhafter
plewordene Aktivitat, die die Nationalitiitenpolitiker
zum Teil e,uf den internationalen Foren, doch auch

auf den verschlederıen itoren in Osterreich ausübten.

Es ist kein Zufal1 , da] von den Losungen der
Bolschevıiki bei den kleinen Völkern l.,itteleuropas
sozusagen i-nnerhalb von ıvenigen Tagen die lorderung
dar Sel bs tbes tirnıiunii der iIationen arn populHrsten
geworden war.

rm nationalis tis chen Yahn des ergten vyeltkrieges

begann bei den ]trijlkern, feilen von Nationen der

Nationalitiitensteaten ein besonderer Proze3 des Zu-

sich-3indens, der zu tseginn zwaT nur eine isolierte
Aktivitiit von Gruppen der Intellektuellen zu sein
§chlen /von vielcn rn,ird er auch heute dafür gehalten/.

Dle Tei}nahne der Liassen an diesen Bestrebun; en konnte

anfangs noch auJer aeht gel_assen werden§le kam höehstens

,1n vorslchtigen tr'ried ensparolen, in sozj.alen Forde-

run8en zum Au§druck. In 'ylİrklichkeit waren dies gber

schon dl_e anfEnglj_chen Sehritte der Emanzipierungı

der unterdrüekten volkgınassen.
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ğs hat den Angcheiı, da3 die Arbelterbewegung

in lf,egteuropa dİ.ese damals aber nocb kauıe wahrnahın.

§lobt e inna1 dle 3orııu}ierer des Stockholner Gedankens

hatten diese neuen Erschelnungen bemerkt, als sle
sehrleben, .,weder irı Jahre 1917, noch 1918, noeh

sp§ter wird es Sieger und Besiegte geben', und ,rfrank-

reich wurde nlaht nledergesehlagen und auch 0ster-

reich ist nicht zerfallenlı. obzwar in den Tiefen der

fiir riickstğindig gehaltenen Region dieses /vielleicht
auch ein ,ırenig verac]nteten/ Randgebietes luropas es

schon in allen Fugen zu krachen begann. Kaum einige

]y]onate spöter konnte das kriegeführende Europa zuın

Augenzeu€çe von 8reignissen werden, mit denen es

an wenigsten gerechnet hatte: iın 0sten iuropas

entstanden neue Na t io nal s taat en.

Die Tatsaehe, da3 das letzte Kriegsjahr dennoch

Sieger und Besiegte hervorgebraeht hatte, interes_

siert uns Jetzt nur von deın Gesichtspurıkt aus, da3

ın der von uns unterşuchten t'rage die l]n tent e -Iİiaicht e

elne Rol1e gespielt haben, die man nicht vernaehl6ssigen

darf. Es mu3 aber gleich hinzugefügt werden, da3

aie nur die Quslitiit des Endergebnisses beeinflussen

konnte n.

!{atürlich konnte auch auf den deratungen in
Stockholm die Nationalitiitenfrage nicht au3er aeht

6çelassen werden, allein sı.:hon wegen der Anwesenheit
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der Delegierten der Natlonalitöten. Es hat aber den

Anschein, als ob aort aJs Problen nur al]-gemeln

forınuliert wurde. unseren Infornationen nach haben

sogar jene Delegationen, die am meisten an Cleser
Frage intereasiert waren ,/die bsterreichi§che und

die ungarisehe/, nur a1l6enein Stellung genoınınen. Sie

beschriinkten sich ln ihren Aussagen höahstens auf

die Unt ers ti-lt zun€: der polnisehen Forderungen.

Die 9rganisatoren der 3eratungen in Stockholm

mu3ten schon deshalb, wei1 sie die Forderung eines

Friedens ohne Annexionen und kontrinutionen auf ihr
3anner gesclırieben hatten, irgenrieinen Standpunkt uın-

rei]en. Dieser lautete ungeführ so, da3 die Freiheit
der r,jatj.onalitııtenr,,odeı zumindest die ıi_öglichkeit

ihrer freien lintrıicklung im Rahmen ihres 1ıolitischen
].,ebens bereicheslr 5,gşl"hert werden mu3. In ihrem

spüter entstandenen i|riedensappel1 sagen sie aber doch

schon etı.ıas rıehr aus: ,rEs ist die Pflicht icr Sozial-
dernokratie / ... /, diese Forderungen /der ]{ationali-
ttiten - K. Sz./ zu unterstützen, und zu6,1eich euch

daş rnteresse des ges ellscheftlichen Fortsc]ıritts
vor Augen zu halten, was im lYidersprueh zur Zerşplit-
terung der gro3en ıvirtscha.f tl i che n ]]inheiten steht.ll

"Das 
Selbs tbe s t inuııungsre cht deı: Völker steckt irn

Ratunen des ge sell s eiıaftlichen ,oortsehritts jenen Kurs

ab, den die So ziııl demokratie be1 der Jehandlung der
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iatioaalitiitenfrage befol6en mu].l' Unseres Wissens

weieht cliese Auffa""or,g 'o1.ht vom zeitgenös sischen

rna:=istischen Standpunkt ab. Da3 sle zu allgemeln

ist, kann auch aus deın Urıstand resultieren, da3

dle Verfasser des Dokuments bestrebt ıvaren, für
a}].e annetıııbare Iıes tstellungen zu treffen, die die

versohiedeneıı Strörnungen der Arbeiterbewe§ung zuseüıı]ıen-

brin€;en können. In der Praıis nönıllch vıar, vıie es

bekannt ist, bls zu Jener Zeit die Abv.ıeichung ln der

rjehandlun8 der ei8enen Nationalj t&te; p:"nııleıne zwischen

Ccın einzelnen }arteien schon sehr ıro3. /Denken wir

nur :rn den Strrııdpunk'; der Polnisehen ljozialistischen
Partei oder en den der tschechischen So ziald e nokre.tie / .

Doch konnte r-;ich dies auch dı.raus ergJeben, da,3 die

}'oımulierer des Dokıınents es noch iınmer nj.eht ausrei-

ehend verştanden hatten, waa in den liasşe! der ]iationa-

ıİtğten vor siciı 5eht.
j]is zu den Jahren 1917-1918 hııtten die bedeu-

tendsten Denker der Aıbeiterbeyıe8iung /Lenin, 0. i3auer,

I'.autsky, aber auch der nur entfernt mit cler Arbeiter-
beweglun1: verbundene Ung.ar Oszk{ı Ji-<zi/ es verste.nden,

dal der erste l,ieltkrieg nleht nu]" die zu einer Lösung

herangerelften Fragen aktuel1 geıne.cht !ıatte /wi-e z. T}.

die Polenfrage/, doch hııtte er tlie Gesıı:ıtheit der

liationalitbtenproblene in ein neues Li.ht gerückt.

Ihre ti eııokre.tische Lösung \rıai zu eineı: funCa:nentalen

Problem der deııokıntischen Uıngesteliung, des östlichen
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l,ltttebııopa pleworden. Di.e Frage ist nur, was konnte

die denokratischo Lösung"sein, bzrv. was verstanden

dle grö3ten Denker der ArbeiterbeweEıune unter ei.ner

iieınokrat is c he n lösung'?

191?-1918 et,sehiltterten gro]e [as s e nbevregungen

unseren Rauın. Es kan,ı zur Foıınu]-terung von revolutio-
ntiren ges e lls chaftlichen Porderungen, bei deren An-

bllck dl,e revolutionğre linke mlt Recht annehmen konnte,

da3 sie Ausbreitung der Weltrevolution sich besehleu-
nigt hı,.tte. Dle soziale Revolution endete ı"ber 1n

tieı i:ehrlıeit c]iıser Lijıder r]ennoclı mit der !,ntstehuru:

der ]]gtionr;lst"_ııten. Fiir .jie junlle konrıııınisı tis che Be-

rı/efiunc bedeutete dies eine gro]e lintthuselıun5;. Der

Grojteil ıier larteien war p;eneigt, dies s.us s ıiıl ieJl ich
der i:,anlpulation rler nationılistisehen 3ourgeoi-<ie

zuzusohrelben, und jene führenden intel le ktuellen,
}ığufig şozialdemokratischen iireise, die die Führung

dİeseı Bowef:ung itbernoıımen iıatten einfach mit der
Bourgeolsio zu ldentifizieren. Und diese Entteiuschung

von der liationalfıage bzur. die lıiegation dieser i'rage

gespenstert Lange ZeLt hindurch in d:r komrnunis ti s ehe n

3ewe5un1.:. Obzı.,ar hİer von etvıas a.nCerem die Rede

Trar.

Dle iiasşen der Netional itiıten, die sich c]ie

Parolen des zupıespitzten Klassenkampfes zu ei6en ge-

rıacht hatten, wollen sich nieht nur els Klasse, sondern

auch als I,{atİon emanzlpleren. Ftir sie bedeutete ,,russiseh

6
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gpreehenn auch, da3 sle slowaklsch, rum§,nisch, tachechisch
u§w. ğprechen dürfen. Au§ zııgeİtrangigen Staatsbiİrgern wo1l-
ten sie zu über einen eigenen Natlonalstaat verfü-
genden §taatsbürgern ersten Ranges werden. Jene irren
nöınlich, dle glauben, da] e s glelchgiiltig ist, ob

der i'roletarj.er der herrsehenden tlation oder der
il-ationalittit engehört, die Ausbeutung ist ldentiseh.
Es lşt möglich, da3 die Ausbeutung identisch ist, doch
dlese zu erleben und zu erdulden, ist nicht mehr iden-
tlseh. lls işt auch nicht gleichgültlg, ob nran in der
i,{uttersprache oder irı einer anderen ijprache bes traf t
wird, besonders ıvenn daııit noch dazu l,ıiJbrauch ge-
trieben wird. Die Zuspitzung des Klas senkaıııpf es ste1-
glerte au, h die nationelen I',eidenschaften. Die vorstehend
eıwğlınten p_jıo3en Uenker hatten dies erkannt und brach-
ten dles in ihren Sohrlften auch zurn Ausdruek.. Dennoeh

hat es den Anschein, als ob irı gahre 191.8 auch sie noch

von dem so groJen Aufflammen des Nationalproblerns
überrascht worden wbren.

Dies kann vie1].eioht auch daınit erkliırt werden,

da] ausgenoımıen Lenln ,/vielleicht aber nlcht einmal
ar/ , kej-ner von ihnen wirklleh ınit jener Auffassung.
gebroehen hatte, die nach L_a.rı und :ingels die ]-Iational-
frage, die Nationalitdtenfrage aueh weiter}rin als
zweitran6l1ge !'rage behandelte und ibre T,ösung auch
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wehrend des Krieges, ja sogaı bel Kriegsende im terri-
torlellen Rahnen von groğen cleııokrati,gchen Staaten

filı ].ösbar hielt ,/und tlarln weieht ihr Standpunkt

auch nlcht gehr von den Ansohauungen der Stoakholıner

ab/. Obzşıar sie von den $reigniss:en des ı(rieges, von

der sieh arn Ende des l(rieges entfaltenden revolutio-
ntiren I(rlse stark ln lweife1 gestellt vıurden /auoh

wenn rvir dies nieht zur Kenntnis nehaen ı,ıol}en/.

Die Völker, die friiher nieht selten als ,rnieht staats-
bildendelı r ,,ııls nicht historisehe'| Völkergruppen be-

handelt "ıorden y/aren, hatte jene Stufe ihrer Entwick-

lung erreiciıt, auf der dos Erlebnis der Griindung

eines selbstiindi6ıen ]iatione ls taates zu ihrer inneren

!'ordeı,ung 8€ııı616"n ıııar. Und obzwar ej.ne deııokratische,

föderırtive österreichisehe usw. Republik eine Gefallen

eııreckende Il1usion zu sein schien, ııas diese für sle
nicht rnehr aktue1l. t{ierin irrten Bauern und J:iszi.
Aın İnde des ersten l[eltkı:ieges wo].1te die tietione.li-
t6ten dlese ntcht. Und wenn ı,lr auch akzeptieren,

dal vom Gesichtspunkt der ?erspektive der Zul<unf t aus

ein demokratisıhss, föderatives iiıiitteleuropa der

ıvlrkl j.oh gangbare iileg ıvğre, nüssen wir auch zur kennt-

nls nehmen, da] es zıı. einem derartigen Biindnis nur als
Brgebnis der freiıvilligen Vereinigung der uın das Drlebnls

der selbstandigen staatlichen Existenz bereieherten

Völker kornmen kann.
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